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©  Mehrpoliger  Schalter  zum  gestaffelten  Ein-  oder  Ausschalten. 

©  Jede  Unterbrechereinheit  (10,12,14)  des  Schal- 
ters  für  Mittel-  und  Hochspannung  weist  eine  An- 
triebswelle  (30),  ein  bewegtes  Schaltkontaktstück 
(18)  und  ein  dieses  mit  der  Antriebswelle  (30)  ver- 
bindendes  Uebertragungsgestänge  (38)  auf.  Alle  Un- 
terbrechereinheiten  (10,12,14)  sind  identisch  aufge- 
baut.  Auf  jeder  Antriebswelle  (30)  sitzt  drehfest  ein 

Antriebshebel  (40),  die  über  Koppeln  (44,46)  mitein- 
ander  verbunden  sind.  Um  ein  gestaffeltes  Schalten 
herbeizuführen,  sind  die  Antriebshebel  (40)  minde- 
stens  zweier  Unterbrechereinheiten  (10,12,14)  be- 
züglich  deren  Antriebswellen  (30)  in  unterschiedli- 
cher  Drehlage  angeordnet. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  mehr- 
poligen  Schalter  für  Mittel-  und  Hochspannung  ge- 
mäss  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Um  in  Mittel-  und  Hochspannungsnetzen  die 
durch  Schalthandlungen  entstehenden  Transienten 
möglichst  klein  zu  halten,  werden  Schalter  zeitlich 
synchron  mit  der  Netzspannung  oder  mit  dem 
Netzstrom  ein-  und/oder  ausgeschaltet.  Eine  opti- 
male  Reduktion  der  Transienten  ergibt  sich,  wenn 
bei  mehrpoligem  Schalten  je  nach  der  zu  schalten- 
den  Last  entweder  alle  Pole  einzeln  zu  verschiede- 
nen  Zeitpunkten  geschaltet  werden,  oder  minde- 
stens  ein  Pol  gegenüber  den  anderen  Polen  zeit- 
lich  gestaffelt  geschaltet  wird.  In  einem  dreiphasi- 
gen  Netz  werden  beispielsweise  beim  Einschalten 
einer  Kondensatorbatterie  die  Transientenströme 
am  meisten  reduziert,  wenn  in  den  einzelnen  Polen 
die  Kontaktberührung  jeweils  zum  Zeitpunkt  des 
Spannungs-Nulldurchgangs  der  anliegenden  Span- 
nung  erfolgt.  Ist  dabei  sowohl  der  Sternpunkt  des 
speisenden  Netzes  als  auch  der  Sternpunkt  der 
Kondensatorbatterie  geerdet,  werden  in  bevorzuger 
Weise  die  drei  Pole  des  Schalters  in  Abständen 
von  je  einer  Sechstelperiode,  d.h.  in  einem  50  Hz 
Netz  in  einem  Abstand  von  3  1/3  ms  geschlossen. 
Ist  hingegen  einer  der  Sternpunkte  nicht  oder  nur 
über  eine  grosse  Impedanz  geerdet,  werden  vor- 
zugsweise  zuerst  zwei  Pole  gleichzeitig  und  mit 
einer  Viertelperiode  Verzögerung,  d.h.  in  einem  50 
Hz  Netz  nach  5  ms,  der  dritte  Pol  geschlossen.  In 
analoger  Weise  können  optimale  Bedingungen  für 
die  Unterdrückung  von  Transienten  beim  Zuschal- 
ten  von  Transformatoren  und  Drosselspulen  erzielt 
werden,  wenn  im  Augenblick  des  Maximalwerts  der 
betreffenden  Phasenspannung  eingeschaltet  wird. 
Entsprechend  können  auch  beim  Ausschalten 
durch  gestaffeltes  Schalten  von  Polen  Ueberspan- 
nungen  reduziert  werden. 

Wird  jeder  Pol  eines  Schalters  durch  einen 
eigenen  Antrieb  angetrieben,  lässt  sich  die  zeitliche 
Staffelung  der  einzelnen  Pole  mittels  eines  elektro- 
nischen  Steuergerätes,  beispielsweise  eines  Zeitre- 
lais  in  einfacher  Weise  realisieren.  Sind  jedoch  die 
einzelnen  Pole  eines  Schalters  von  einem  allen 
Polen  gemeinsamen  Antrieb  angetrieben,  muss  die 
Staffelung  der  Pole  durch  die  Ausbildung  des  me- 
chanischen  Uebertragungssystems  zum  Uebertra- 
gen  der  Schaltbewegung  vom  Antrieb  zu  den  be- 
wegten  Schaltkontaktstücken  der  einzelnen  Pole 
realisiert  werden. 

Ein  Schalter  dieser  Art  ist  in  der  DE-A-38  10 
453  offenbart.  Jeder  Pol  weist  eine  Unterbreche- 
reinheit  auf,  deren  bewegtes  Schaltkontaktstück 
über  eine  Isolierstange  an  ein  laschenartiges  Ver- 
bindungsglied  angelenkt  ist,  das  andernends  mit 
einem  um  eine  Achse  schwenkbaren  Doppelarm- 
winkelhebel  verbunden  ist.  Die  Doppelarmwinkelhe- 
bel  sind  an  eine  für  alle  Pole  gemeinsame,  mittels 

eines  Antriebs  hin-  und  herbewegbare  Betätigungs- 
stange  angelenkt.  Die  Staffelung  der  einzelnen  Un- 
terbrechereinheiten  wird  bei  diesem  bekannten 
Schalter  dadurch  erzielt,  dass  der  Winkel  des  Knie- 

5  hebelgelenks  zwischen  dem  jeweiligen  Verbin- 
dungsglied  und  dem  damit  gelenkig  verbundenen 
Arm  des  Doppelarmwinkelhebels  für  die  verschie- 
denen  Pole  unterschiedlich  gestreckt  ist.  Dabei 
kann  diese  unterschiedliche  Streckung  durch  ver- 

io  schiedene  Massnahmen  erzielt  werden,  wie  unter- 
schiedliche  Längen  der  Verbindungsglieder  und 
unterschiedlich  abgewinkelte  Doppelarmwinkelhe- 
bel. 

Wird  dieses  bekannte  Uebertragungssystem 
75  bei  einem  Schalter  angewendet,  bei  dem  je  Unter- 

brechereinheit  eine  Antriebswelle  dichtend  ein  Ge- 
häuse  durchdringt,  wie  dies  beispielsweise  bei  mit 
SFG  isolierten  Druckgasschaltern  der  Fall  ist,  müs- 
sen  die  Uebertragungsgestänge  im  Innern  der  Un- 

20  terbrechereinheiten  zwischen  der  Antriebswelle  und 
dem  bewegten  Schaltkontaktstück  unterschiedlich 
ausgeführt  sein  um  gleiche  Ein-  und  Ausschaltstel- 
lungen  zu  erzielen.  Der  Unterschied  ist  jedoch  von 
aussen  nur  durch  entsprechende  Bezeichnung  oder 

25  durch  Messung,  beispielsweise  des  Winkels  zwi- 
schen  der  Einschaltstellung  und  der  Trennung  der 
Kontaktstücke  erkennbar.  Es  besteht  deshalb  die 
Gefahr,  dass  bei  der  Montage  Unterbrechereinhei- 
ten  verwechselt  und  den  falschen  Phasen  zugeord- 

30  net  werden.  Ueberdies  ist  eine  grosse  Zahl  unter- 
schiedlicher  Teile  oder  einstellbarer  Teile  notwen- 
dig,  was  zu  erhöhtem  Bewirtschaftungs-  und  Mon- 
tageaufwand  führt. 

Ein  weiterer  gestaffeltes  Schalten  ermöglichen- 
35  der  Leistungsschalter  für  Hochspannung  ist  in  der 

EP-A-0  541  078  offenbart.  Der  Schalter  weist  eine 
einzige  durchgehende,  mittels  des  Antriebs  hin- 
und  herdrehbare  Antriebswelle  auf.  Jedem  Pol  ist 
ein  Hebel  zugeordnet,  der  auf  dieser  Antriebswelle 

40  zur  Erzeugung  der  Staffelung  in  einem  anderen 
Drehwinkel  angeordnet  ist.  Um  in  den  Unterbreche- 
reinheiten  aller  Pole  gleiche  Ein-  und  Ausschaltstel- 
lungen  der  bewegten  Kontakte  und  gleichen  Hub 
zu  erreichen,  müssen  die  Hebel  und  die  die  Hebel 

45  mit  den  beweglichen  Kontaktstücken  verbindenden 
Isolierstangen  verschieden  lang  ausgebildet  wer- 
den.  Auch  hier  unterscheiden  sich  die  Unterbreche- 
reinheiten  des  Schalters  voneinander.  Bei  einem 
gas-  oder  flüssigkeitsisolierten  Schalter,  bei  dem 

50  die  Antriebswelle  dicht  in  die  Pole  eingeführt  ist,  ist 
jedoch  dieser  Unterschied  von  ausserhalb  der  Un- 
terbrechereinheiten  wiederum  nur  durch  entspre- 
chende  Bezeichnung  oder  Messung  erkennbar. 
Auch  hier  besteht  die  Gefahr,  dass  bei  der  Monta- 

55  ge  Unterbrechereinheiten  verwechselt  werden,  ins- 
besondere,  da  zur  Realisierung  von  vier  unter- 
schiedlichen  Schaltervarianten,  d.h.  für  50  und  60 
Hz  sowie  zum  gestaffelten  Schalten  aller  drei  Pole 
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bzw.  zum  zeitverzögerten  Schalten  eines  Poles  ge- 
genüber  den  beiden  synchronschaltenden  anderen 
Polen,  bis  zu  10  Varianten  unterschiedlicher  Unter- 
brechereinheiten  benötigt  werden.  Zudem  ist  die 
Bauweise  mit  einer  durchgehenden  Antriebswelle 
für  grössere  Schalter  ungeeignet,  da  derartige  An- 
triebswellen  zuwenig  drehsteif  sind  und  zu  Schwin- 
gungen  Anlass  geben. 

Es  ist  deshalb  eine  Aufgabe  der  vorliegenden 
Erfindung,  einen  gattungsgemässen  Schalter  derart 
weiterzubilden,  dass  die  Verwechslung  von  Unter- 
brechereinheiten  bei  der  Montage  belanglos  ist  und 
mit  einer  möglichst  geringen  Anzahl  von  verschie- 
denen  Bauteilen  realisiert  werden  kann. 

Die  Aufgabe  wird  durch  einen  gattungsgemäs- 
sen  Schalter  gelöst,  der  die  Merkmale  im  Kennzei- 
chen  des  Anspruchs  1  aufweist. 

Alle  Unterbrechereinheiten  eines  Schalters  be- 
stehen  aus  identischen  Teilen,  einzig  die  Antriebs- 
hebel  sind  gegebenenfalls  unterschiedlich  auszubil- 
den,  wobei  selbst  die  Antriebshebel  von  minde- 
stens  zwei  Polen  identisch  sein  können,  ausser 
dass  sie  in  Einschalt-  und/oder  Ausschaltstellung 
des  Schalters  in  verschiedene  Richtungen  zeigen 
müssen,  was  z.B.  durch  die  Verwendung  von  ge- 
zahnten  Wellen  besonders  einfach  ermöglicht  wird. 
Die  die  Antriebswellen  mit  den  bewegten  Schalt- 
kontaktstücken  verbindenden  Uebertragungsge- 
stänge  sämtlicher  Unterbrechereinheiten  sind  erfin- 
dungsgemäss  identisch  ausgebildet.  Die  Verwechs- 
lungsgefahr,  die  bei  Schaltern  mit  unterschiedlich 
aufgebauten  Unterbrechereinheiten  vorhanden  ist, 
ist  beseitigt.  Weiter  sind  erfindungsgemäss  die  An- 
triebshebel  über  Koppeln  gelenkig  miteinander  ver- 
bunden. 

In  bevorzugter  Weise  sind  die  Hebelarme  aller 
Antriebshebel  gleich.  Weist  der  erfindungsgemässe 
Schalter  auch  die  Merkmale  des  Anspruchs  3  auf, 
werden  auf  einfache  Weise  mit  gleich  langen  He- 
belarmen  die  gleiche  Einschaltstellung,  gleiche 
Ausschaltstellung  und  der  gleiche  Hub  der  Schalt- 
kontaktstücke  in  allen  Unterbrechereinheiten  erzielt. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausbildungsform 
des  erfindungsgemässen  Schalters  ist  im  Anspruch 
4  angegeben.  Bei  dieser  Ausbildungsform  können 
sämtliche  Teile  aller  Unterbrechereinheiten  inklusi- 
ve  der  Lage  der  Antriebshebel  bezüglich  der  Wel- 
len  identisch  ausgebildet  sein.  Sind  alle  Unterbre- 
chereinheiten  gestaffelt  zu  schalten,  können  weiter 
auch  die  Koppeln  gleiche  Länge  aufweisen. 

Die  vorliegende  Erfindung  wird  nun  anhand  von 
zwei  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungs- 
beispielen  näher  erläutert.  Es  zeigen  rein  schema- 
tisch: 

Fig.  1  eine  erste  Ausbildungsform  eines  drei- 
poligen  Schalters  mit  über  Koppeln 
miteinander  verbundenen  Antriebshe- 
beln,  wobei  der  Antriebshebel  einer 

Unterbrechereinheit  bezüglich  den  An- 
triebshebeln  der  beiden  anderen  Un- 
terbrechereinheiten  in  unterschiedli- 
cher  Drehlage  auf  der  Antriebswelle 

5  angeordnet  ist; 
Fig.  2  eine  zweite  Ausbildungsform  eines  er- 

findungsgemässen  dreipoligen  Schal- 
ters  mit  doppelarmigen  Antriebshe- 
beln,  die  bezüglich  den  zugehörigen 

io  Antriebswellen  in  gleicher  Drehlage 
angeordnet  und  über  an  unterschiedli- 
chen  Anlenkpunkten  der  Antriebshebel 
angreifenden  Koppeln  miteinander 
verbunden  sind; 

15  Fig.  3  gegenüber  Fig.  2  vergrössert  die  dort 
gezeigte  Ausbildungsform  des  erfin- 
dungsgässen  Schalters;  und 

Fig.  4  eine  graphische  Darstellung  der  Hübe 
der  bewegten  Schaltkontaktstücke  der 

20  Unterbrechereinheiten  des  in  den  Fig. 
2  und  3  gezeigten  Schalters  in  Funk- 
tion  des  Drehwinkels  des  Antriebshe- 
bels  des  mittleren  Pols. 

Fig.  1  zeigt  schematisch  die  drei  Unterbreche- 
25  reinheiten  10,12,14  eines  dreipoligen  Mittel-  oder 

Hochspannungsschalters.  Die  Unterbrechereinhei- 
ten  10,12,14  weisen  je  ein  feststehendes  Schalt- 
kontaktstück  16  und  ein  zum  Einschalten  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  17  und  Ausschalten  in  entgegen- 

30  gesetzter  Richtung  bewegtes  Schaltkontaktstück  18 
auf.  Dieses  wirkt  mit  einem  Gleitkontaktstück  20 
zusammen,  das  in  bekannter  Art  und  Weise  mit 
einem  ersten  Anschlussflansch  22  elektrisch  leitend 
verbunden  ist.  Die  feststehenden  Schaltkontaktstük- 

35  ke  16  sind  ebenfalls  je  mit  einem  zweiten  An- 
schlussflansch  22'  elektrisch  verbunden.  Die 
Schaltkontaktstücke  16,18  sind  je  im  Innern  eines 
Schaltkammerisolators  24  angeordnet,  der  über  ei- 
nen  Stützisolator  26  an  einem  metallenen  Mecha- 

40  nismusgehäuse  28  abgestützt  ist.  In  jedes  Mecha- 
nismusgehäuse  28  ist  eine  Antriebswelle  30  einge- 
führt,  auf  der  im  Innern  des  Mechanismusgehäuses 
28  ein  Uebertragungshebel  32  drehfest  sitzt,  der 
über  ein  laschenartiges  Verbindungsglied  34  an 

45  eine  Isolierstange  36  angelenkt  ist,  die  andernends 
mit  dem  bewegten  Schaltkontaktstück  18  verbun- 
den  ist.  Die  Isolierstange  36  ist  in  Bewegungsrich- 
tung  17  des  bewegten  Schaltkontaktstückes  18  ver- 
schiebbar  geführt.  Der  Uebertragungshebel  32,  das 

50  Verbindungsglied  34  und  die  Isolierstange  36  bil- 
den  in  jeder  Unterbrechereinheit  10,12,14  ein  Ue- 
bertragungsgestänge  38.  Alle  Unterbrechereinhei- 
ten  10,  12,14,  auch  die  Uebertragungsgestänge  38 
sind  gleich  ausgebildet. 

55  Ausserhalb  des  Mechanismusgehäuses  28  sitzt 
auf  jeder  Antriebswelle  30  ein  Antriebshebel  40, 
dessen  Strecke  zwischen  der  Achse  der  Antriebs- 
welle  30  und  einem  Anlenkpunkt  42  einen  Hebe- 

3 
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larm  40'  bildet.  Am  Anlenkpunkt  42  des  Antriebshe- 
bels  40  der  mittleren  Unterbrechereinheit  10  ist 
eine  andernends  am  Antriebshebel  40  der  Unter- 
brechereinheit  12  angelenkte  erste  Koppel  44,  so- 
wie  eine  andernends  am  Antriebshebel  40  der  Un- 
terbrechereinheit  14  angelenkte  zweite  Koppel  46 
angelenkt.  Am  Anlenkpunkt  42  des  Antriebshebels 
40  der  Unterbrechereinheit  14  greift  weiter  eine 
Antriebskoppel  48  an,  die  andernends  mit  einem 
schematisch  angedeuteten  Antrieb  50  verbunden 
ist.  Die  Koppeln  44,46  und  die  Antriebskoppel  48 
bilden  ein  Antriebsgestänge  51  . 

Das  Uebertragungsgestänge  38,  die  Antriebs- 
hebel  40  und  die  erste  und  zweite  Koppel  44,46 
sind  mit  ausgezogenen  Linien  in  Einschaltstellung  I 
und  mit  gestrichelten  Linien  in  Ausschaltstellung  0 
gezeigt.  Infolge  der  identisch  ausgebildeten  Unter- 
brechereinheiten  10,12,14  nehmen  alle  Antriebs- 
wellen  30  in  Einschaltstellung  I  eine  gleiche  Drehla- 
ge  ein.  Bezüglich  dieser  Drehlage  der  Antriebswel- 
len  30  sind  die  Antriebshebel  40  der  Unterbreche- 
reinheiten  10  und  14  auf  die  dazugehörigen  An- 
triebswellen  30  gleichgerichtet  aufgesetzt,  wogegen 
der  Antriebshebel  40  der  Unterbrechereinheit  12 
bezüglich  seiner  Antriebswelle  30  eine  unterschied- 
liche  Drehlage  aufweist.  In  Einschaltstellung  I 
schliessen  die  Hebelarme  40'  der  Unterbrecherein- 
heiten  10  und  14  mit  Senkrechten  52  zu  einer  die 
Achsen  der  Antriebswellen  30  miteinander  verbin- 
denden  Geraden  54  gleiche  Winkel  ai  ,  a3  ein,  die 
dem  negativen  Winkel  ß2  zwischen  einer  Senk- 
rechten  52  zur  Geraden  54  und  dem  Antriebshebel 
40  in  Ausschaltstellung  0  entsprechen.  Ebenso  sind 
die  Winkel  ß:  und  ßz  zwischen  den  Senkrechten 
52  und  den  Hebelarmen  40'  der  Unterbrecherein- 
heiten  10  und  12  in  Ausschaltstellung  0  des  Schal- 
ters  gleich  dem  negativen  Winkel  a2  zwischen  ei- 
ner  Senkrechten  52  und  dem  Hebelarm  40'  der 
Unterbrechereinheit  12  bei  eingeschaltetem  Schal- 
ter,  wobei  die  Winkel  ß:  und  ßz  bezüglich  der 
zugehörigen  Senkrechten  52  auf  der  gleichen,  der 
Winkel  a2  sich  aber  auf  der  anderen  Seite  befindet. 
Bei  gleich  langen  Hebelarmen  40'  aller  Antriebshe- 
bel  40  machen  somit  zwangsweise  die  bewegten 
Schaltkontaktstücke  18  aller  Unterbrechereinheiten 
10,12,14  beim  Ein-  und  Ausschalten  denselben 
Hub,  wobei  aber  das  bewegte  Schaltkontaktstück 
18  der  Unterbrechereinheit  12  beim  Einschalten 
bezüglich  den  bewegten  Schaltkontaktstücken  18 
der  andern  beiden  Unterbrechereinheiten  10,14  na- 
cheilend  beim  Ausschalten  aber  voreilend  ist.  Ue- 
berdies  nehmen  die  beweglichen  Schaltkontakt- 
stücke  18  aller  Unterbrechereinheiten  10,12,14  in 
Einschalt-  und  Ausschaltstellung  l,0  jeweils  die  glei- 
che  Lage  ein. 

Bei  der  in  den  Fig.  2  und  3  gezeigten  Ausbil- 
dungsform  des  erfindungsgemässen  Schalters  sind 
die  Unterbrechereinheiten  10,12,14  genau  gleich 

ausgebildet  wie  beim  in  der  Fig.  1  gezeigten  Schal- 
ter.  Für  gleiche  Teile  sind  gleiche  Bezugszeichen 
verwendet.  Was  den  Aufbau  und  die  Funktionswei- 
se  der  Unterbrechereinheiten  10,12,14  betrifft,  wird 

5  ausdrücklich  auf  Fig.  1  verwiesen.  Auf  der  Antriebs- 
welle  30  jeder  Unterbrechereinheit  10,12,14  sitzt 
drehfest  ein  Antriebsdoppelhebel  56  mit  V-förmig 
zueinander  angeordneten  Hebelarmen  58,58'.  Die- 
se  sind  in  Einschaltstellung  I  des  Schalters,  wie  mit 

io  ausgezogenen  Linien  dargestellt,  zueinander 
gleichgerichtet  und  bezüglich  der  Antriebswellen 
30  in  gleicher  Drehlage  angeordnet.  Dasselbe  trifft, 
wie  mit  gestrichelten  Linien  gezeigt,  auch  in  Aus- 
schaltstellung  0  des  Schalters  zu.  Der  Hebelarm  58 

15  des  Antriebsdoppelhebels  56  der  mittleren  Unter- 
brechereinheit  10  ist  über  eine  erste  Koppel  44  mit 
dem  Hebelarm  58'  des  Antriebsdoppelhebels  56 
der  Unterbrechereinheit  12,  und  der  der  mittleren 
Unterbrechereinheit  10  zugeordnete  Hebelarm  58' 

20  über  eine  zweite  Koppel  46  mit  dem  Hebelarm  58 
des  Antriebsdoppelhebels  56  der  Unterbrecherein- 
heit  14  verbunden.  Selbstverständlich  könnten  die 
Antriebsdoppelhebel  56  der  beiden  äusseren  Un- 
terbrechereinheiten  12,14  durch  einarmige  An- 

25  triebshebel  ersetzt  werden,  die  den  Hebelarmen 
58'  bzw.  58  entsprechen,  wie  dies  in  der  Fig.  3 
schematisch  gezeigt  ist. 

Wie  Fig.  3  weiter  zeigt,  sind  die  Unterbreche- 
reinheiten  10,12,14  mittels  ihrer  Mechanismusge- 

30  häuse  28  an  einem  Gestell  60  befestigt,  an  dem 
auch  der  Antrieb  50  angeordnet  ist.  Der  Abtriebs- 
hebel  62  des  Antriebs  50  ist  mittels  der  Antriebs- 
koppel  48  am  Anlenkpunkt  42  des  Hebelarms  58 
des  der  mittleren  Unterbrechereinheit  10  zugeord- 

35  neten  Antriebsdoppelhebels  56  mit  diesem  gelen- 
kig  verbunden.  Mittels  des  Antriebs  50  ist  das,  die 
Koppeln  44,46  und  die  Antriebskoppel  48  aufwei- 
sende  Antriebs-  und  das  Uebertragungsgestänge 
51  ,38  aus  der  mit  ausgezogenen  Linien  dargestell- 

40  ten  Einschaltstellung  I  in  die  mit  gestrichelten  Li- 
nien  angedeutete  Ausschaltstellung  0  und  wieder 
zurück  bewegbar.  Im  gezeigten  Beispiel  schneidet 
die  Drehachse  des  Abtriebshebels  62  die  die  Ach- 
sen  der  parallelen  Antriebswellen  30  schneidende 

45  Gerade  54.  Da  der  Hebelarm  des  Abtriebshebels 
62  parallel  zum  und  gleich  lang  wie  der  Hebelarm 
58  des  der  mittleren  Unterbrechereinheit  12  zuge- 
ordneten  Antriebsdoppelhebels  56  ist,  machen  die- 
se  Hebelarme  beim  Ein-  und  Ausschalten  dieselbe 

50  Schwenkbewegung. 
Der  Hebelarm  58  der  Unterbrechereinheit  10 

schliesst  mit  einer  Senkrechten  52  zur  Geraden  54 
in  Einschaltstellung  I,  von  der  Senkrechten  52  aus- 
gehend  im  Gegenuhrzeigersinn  einen  Winkel  ai  ' 

55  und  in  Ausschaltstellung  0,  von  der  Senkrechten  52 
im  Uhrzeigersinn  ausgehend  einen  Winkel  ß:'  ein. 
Der  Winkel  ai  ist  gleich  gross  wie  dieser  Winkel 
/3i  ',  bezeichnet  aber  die  bezüglich  der  Senkrechten 

4 
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52  im  Gegenuhrzeigersinn  verschwenkte  Lage  des 
Hebelarms  58'  in  Einschaltstellung  I.  In  Ausschalts- 
tellung  0  nimmt  dieser  Hebelarm  58'  gegenüber 
der  Senkrechten  52  eine  Drehlage  ein,  die  um  den 
Winkel  ß:  im  Uhrzeigersinn  versetzt  ist.  Da  sowohl 
der  Winkel  ai  dem  Winkel  ß:  '  und  der  Winkel  ai  ' 
dem  Winkel  ß:  entspricht,  nimmt  der  Antriebsdop- 
pelhebel  56  in  Einschaltstellung  I  bezüglich  der 
Senkrechten  52  eine  zur  Ausschaltstellung  0  sym- 
metrische  Lage  ein. 

Die  Länge  der  ersten  Koppel  44  ist  derart 
gewählt,  dass  der  Hebelarm  58'  des  der  Unterbre- 
chereinheit  12  zugeordneten  Antriebsdoppelhebels 
56  in  Einschaltstellung  I  des  Schalters  parallel  und 
bezüglich  der  Antriebswellen  30  in  gleicher  Rich- 
tung  verläuft,  wie  der  Hebelarm  58'  des  Antriebs- 
doppelhebels  56  der  Unterbrechereinheit  10.  Da 
die  Hebelarme  58,58'  aller  Antriebsdoppelhebel  56 
gleich  lang  sind,  nimmt  der  Hebelarm  58'  der  Un- 
terbrechereinheit  12  in  Ausschaltstellung  0  einen 
gegenüber  der  Senkrechten  52  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  versetzte  Winkellage  ß2  ein.  Dieser  Winkel  ß2 
entspricht  dem  Winkel  ß:  und  dem  negativen  Win- 
kel  ai  '.  Desgleichen  entspricht  der  Winkel  a2  zwi- 
schen  dem  Hebelarm  58'  und  der  Senkrechten  52 
dem  Winkel  ai  und  dem  negativen  Winkel  ß:  '. 

In  gleicher  Art  und  Weise  ist  die  Länge  der 
zweiten  Koppel  46  derart,  dass  in  Einschaltstellung 
I  der  Hebel  58  des  der  Unterbrechereinheit  14 
zugeordneten  Antriebsdoppelhebels  56  parallel 
zum  und  bezüglich  der  Antriebswellen  30  in  glei- 
cher  Richtung  zeigend  angeordnet  ist.  Der  Winkel 
a3  entspricht  dabei  dem  Winkel  ai  '  und  dem  nega- 
tiven  Winkel  ß2.  Desgleichen  entspricht  der  Winkel 
$3,  den  der  Hebelarm  58  bezüglich  der  Senkrech- 
ten  52  in  Ausschaltstellung  0  einnimmt,  dem  Win- 
kel  ß:'  und  dem  negativen  Winkel  a2.  Bei  gleichem 
Abstand  der  Unterbrechereinheit  10,  sowohl  zur 
Unterbrechereinheit  12  als  auch  zur  Unterbreche- 
reinheit  14  sind  im  Gegensatz  zur  Ausbildung  ge- 
mäss  Fig.  1  die  Längen  der  ersten  und  zweiten 
Koppel  44,46  gleich. 

Da  beim  Schalten  sämtliche  Antriebsdoppelhe- 
bel  56  um  denselben  Winkel  (ai  +  ß:  ;  a2  +  ß2; 
a3  +  fo)  verschwenkt  werden  und  die  Unterbre- 
chereinheiten  10,12,14  identisch  aufgebaut  sind, 
machen  alle  bewegten  Schaltkontaktstücke  18  den- 
selben  Hub  und  nehmen  in  Einschalt-  wie  auch  in 
Ausschaltstellung  l,0  die  entsprechende  gleiche 
Lage  ein. 

Fig.  4  zeigt  den  Hub  der  bewegten  Schaltkon- 
taktstücke  18  der  Unterbrechereinheiten  10,12,14 
des  in  den  Fig.  2  und  3  gezeigten  Schalters  in 
Abhängigkeit  vom  Drehwinkel  des  Antriebsdoppel- 
hebels  56  der  mittleren  Unterbrechereinheit  12.  In 
der  Abszissenachse  entspricht  "0"  der  Einschalts- 
tellung  I  und  "60"  der  Ausschaltstellung  0  dieses 
Antriebsdoppelhebels  56,  wobei  Winkelgrade  im 

Uhrzeigersinn  zunehmend  aufgetragen  sind.  Auf 
der  Ordinatenachse  ist  der  Hub  in  Prozenten  ange- 
geben,  wobei  "0"  der  Einschaltstellung  I  und  "100" 
der  Ausschaltstellung  0  entsprechen.  Die  zur  Ab- 

5  szissenachse  Parallele  64  symbolisiert  den  Hub, 
bei  welchem  die  feststehenden  und  bewegten 
Schaltkontaktstücke  16,18  beim  Ausschalten  sich 
voneinander  trennen  bzw.  beim  Einschalten  berüh- 
ren.  Wie  die  Schnittpunkte  der  dem  Hub  der  be- 

io  wegten  Schaltkontaktstücke  18  der  Unterbreche- 
reinheiten  10,12,14  entsprechenden  Kurven 
10',12',14'  mit  der  Parallelen  64  zeigen,  laufen  die 
bewegten  Schaltkontaktstücke  18  der  Unterbreche- 
reinheiten  12  und  14  bezüglich  jenem  der  Unter- 

15  brechereinheit  10  vor  bzw.  nach  beim  Ausschalten 
und  umgekehrt  beim  Einschalten.  Ueberdies  laufen 
in  Ein-  und  Ausschaltstellung  l,0  die  Kurven 
10',12',14'  in  einem  Punkt  zusammen.  Dies  bedeu- 
tet,  dass  in  Einschaltstellung  I  und  in  Ausschaltstel- 

20  lung  0  alle  bewegten  Schaltkontaktstücke  18  je 
dieselbe  Lage  einnehmen. 

Selbstverständlich  wäre  auch  denkbar,  bei  ei- 
nem  Schalter  gemäss  den  Fig.  2  und  3  die  erste 
oder  zweite  Koppel  44,46  jeweils  an  denselben 

25  Hebelarmen  58  oder  58'  der  beiden  entsprechen- 
den  Antriebsdoppelhebel  56  anzulenken.  Dadurch 
wird  erreicht,  dass  zwei  Unterbrechereinheiten  10 
und  12  bzw.  10  und  14  gleichzeitig  und  gegenüber 
der  jeweils  andern  Unterbrechereinheit  14  bzw.  12 

30  gestaffelt  schalten.  Je  nach  dem,  welche  Koppel 
44,46  in  dieser  Art  angelenkt  wird,  sind  beim  Ein- 
schalten  die  zwei  gleichlaufenden  Unterbrecherein- 
heiten  bezüglich  der  andern  vor-  oder  nacheilend. 
Selbstverständlich  ist  die  Länge  der  betreffenden 

35  Koppel  44,46  derart  anzupassen,  dass  die  Antriebs- 
doppelhebel  56  in  Einschalt-  und  Ausschaltstellung 
l,0  in  derselben  Richtung  zeigen. 

Es  ist  es  auch  denkbar,  bei  einer  zu  den  Fig.  2 
und  3  äquivalenten  Ausbildungsform,  den  Antriebs- 

40  doppelhebel  56  der  Unterbrechereinheit  10  durch 
zwei  einzelne  Antriebshebel  zu  ersetzen,  die  mit 
entsprechend  unterschiedlicher  Drehlage  auf  die 
Antriebswelle  30  aufgesteckt  sind.  Für  die  beiden 
andern  Unterbrechereinheiten  12  und  14  können 

45  dann  gleiche  einarmige  Antriebshebel  verwendet 
werden.  Für  das  Aufsetzen  von  Antriebshebeln  in 
unterschiedlicher  Drehlage  auf  die  Antriebswellen 
30  weisen  diese  vorteilhafterweise  eine  entspre- 
chende  Verzahnung  auf. 

50  In  den  gezeigten  Ausführungsbeispielen  weist 
jede  Unterbrechereinheit  10,12,14  eine  durch  die 
Schaltkontaktstücke  16,18  gezeigte  Unterbre- 
chungsstelle  auf.  Es  ist  selbstverständlich  auch 
möglich,  pro  Unterbrechereinheit  mehrere  Unter- 

55  brechungssteilen  vorzusehen. 
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Patentansprüche 

1.  Mehrpoliger  Schalter  für  Mittel-  und  Hochspan- 
nung  mit  einer,  eine  Antriebswelle  (30),  ein 
bewegtes  Schaltkontaktstück  (18)  und  ein  die- 
ses  mit  der  Antriebswelle  (30)  verbindendes 
Uebertragungsgestänge  (38)  aufweisenden  Un- 
terbrechereinheit  (10,12,14)  pro  Pol,  und  mit 
auf  den  parallel  angeordneten  Antriebswellen 
(30)  drehfest  sitzenden  Antriebshebeln  (40,56), 
die  mittels  eines  Antriebsgestänges  (51)  mit 
einem  allen  Unterbrechereinheiten  (10,12,14) 
gemeinsamen  Antrieb  (50)  verbunden  sind,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Uebertra- 
gungsgestänge  (38)  aller  Unterbrechereinhei- 
ten  (10,  12,14)  identisch  ausgebildet  sind,  das 
Antriebsgestänge  (51)  zwischen  den  Antriebs- 
hebeln  (40,56)  angeordnete  Koppeln  (44,46) 
aufweist  und  die  Hebelarme  (40',58,  58')  zu 
den  Anlenkpunkten  (42)  von  mindestens  einer 
Koppel  (44,46)  und  den  zugehörigen  Antriebs- 
hebeln  (40,  56)  bezüglich  deren  Antriebswellen 
(30)  unterschiedliche  Drehlagen  aufweisen. 

2.  Schalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Hebelarme  (40',58,58')  zu 
allen  Anlenkpunkten  (42)  der  Koppeln  (44,46) 
und  Antriebshebel  (40,56)  gleich  lang  sind. 

3.  Schalter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Winkel  (ai  )  zwischen 
einer  Senkrechten  (52)  zu  einer  die  Achsen  der 
über  eine  Koppel  (44;46)  aneinandergekuppel- 
ten  Antriebswellen  (30)  verbindenden  Geraden 
(54)  und  dem  Hebelarm  (40';58')  zum  einen 
Anlenkpunkt  (42)  dieser  Koppel  (44;46),  in  Ein- 
schaltstellung  (I)  des  Schalters,  dem  negativen 
entsprechenden  Winkel  {ß2\ßz)  des  Hebelarms 
(40';58)  zum  andern  Anlenkpunkt  (42)  in  Aus- 
schaltstellung  (0)  des  Schalters,  und  umge- 
kehrt,  entspricht. 

4.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  den  An- 
triebswellen  (30)  aller  Unterbrechereinheiten 
(10,12,14)  gleich  ausgebildete,  je  gleichlange 
Hebelarme  (58,58')  zu  den  Anlenkpunkten  (42) 
aufweisende  Antriebsdoppelhebel  (56)  in  Ein- 
und  Ausschaltstellung  (l,0)  zueinander  gleich- 
gerichtet  und  in  bezüglich  deren  Antriebswel- 
len  (30)  gleicher  Drehlage  angeordnet  sind,  die 
Antriebsdoppelhebel  (56)  in  Einschaltstellung 
(I),  bezüglich  einer  Senkrechten  (52)  zu  einer 
die  Achsen  der  Antriebswellen  (30)  verbinden- 
den  Geraden  (54),  eine  zu  der  Ausschaltstel- 
lung  (0)  symmetrische  Lage  einnehmen,  und 
mindestens  eine  Koppel  (44,46)  an  unter- 
schiedlichen  Anlenkpunkten  (42)  der  durch  sie 

verbundenen  Antriebsdoppelhebel  (56)  ange- 
lenkt  ist. 
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